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werden pflegt, bring HS 0 e de 
merkwürdige Auslaſſung: „Es läßt ſich nicht 


fand. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Mai. 


Der Kaiſer hörte am Sonnabend im 
Laufe des Vormittags zunächſt den Vortrag 
des Grafen Perponcher, empfing darauf den 
General v. Voigts Rhetz, den Korvetten⸗Kapitän 
Bendemann von der Marineſtation der Oſtſee 
nach deſſen Rückkehr von der Kapſtadt, mehrere 
höhere Offiziere und arbeitete längere Zeit mit 
dem General v. Albedyll. Gegen Mittag hatte 
der Kaiſer den Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen empfangen, worauf dann der Prinz 
Friedrich Leopold ſofort auch der Großherzogin 
von Baden einen Beſuch abſtattete. — Nach ⸗ 
mittags ſprach der Kaiſer den Geheimen Hof 
rath Borck, nahm den Vortrag des Generals 
Grafen v. Walderſee entgegen und hatte eine 
Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen 
Herbert Bismarck. 

— Der Bundesrath hat Donnerſtag auch 
dem Geſetzentwurf für Elſaß Lothringen, betr. 
die Ernennung und Beſoldung der Bürger⸗ 
meiſter und Beigeordneten, behufs Vorlegung 
an den Reichstag anſtatt an den Landesaus⸗ 
ſchuß des Reichs landes zugeſtimmt. ; 

— In letzter Zeit find zahlreiche Mit ⸗ 
theilungen über Chikanen und Rückſichtsloſig⸗ 
keiten ruſſiſcher Behörden und Beamten gegen 
Deutſche in den Grenzbezirken von den ober- 
ſchleſiſchen Blättern veröffentlicht worden. Das 
ſcheint an gewifjer Stelle Bedenken erregt zu 
haben, denn der „Oberſchl. Anz.“ in Ratibor, 
der zu offiziöſen Mittheilungen benutzt zu 
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läugnen, daß ruſſiſcherſeits an der Grenze 
ſelbſt ſowohl, als auch namentlich im Grenz 
gebiet ſehr häufig der deutſche Grenznachber 
und die im Grenzbezirk lebenden Deutſchen 
mit wenig Rückſicht behandelt werden. Leicht 
begreiflich iſt es dann, wenn mancher Schrei 
des Schmerzes und der Entrüſtung laut wird 
und derartige Vorkommniſſe dann durch die 
öffentlichen Blätter in gebührender Weiſe be⸗ 
ſprochen werden. Wer aber glaubt, daß auf 
dieſe Weiſe eine Beſſerung der Uebelſtände 
herbeigeführt werden kann, ber befindet ſich 
in einem großen Irrthum. Man lieſt jenſeits 
der Grenze mit großer Aufmerkſamkeit unſere 
diesſeitigen Zeitungen, und weyn ſich darin 
ein Artikel gegen ruſſiſche Ausſchreitungen 
findet, ſo ſucht man nicht etwa Abhilfe zu 


ſchaffen, ſondern man läßt dies den Deutſchen 


entgelten und büßen. Wollen wir unſeren 
im ruſſiſchen Grenzgebiet lebenden deutſchen 
Stammes genoſſen einen Gefallen erweiſen, fo 
wird, das iſt ihre übereinſtimmende Meinung, 
es am beſten ſein, von etwaigen Vorkommniſſen 
ſo wenig Aufſehen als möglich zu machen. 
Alle derartige öffentliche Beſprechungen ſind 
nicht im Stande, eine Beſſerung herbeizuführen; 
ſie bewirken nur das Gegentheil von dem 
beabſichtigten Zweck. Daher it in dieſer Bes 
ziehung die größte Vorſicht anzurathen und 
davor zu warnen, wenn ſich einmal ein unlieb- 
ſamer Vorfall ereignet, dieſen in augenblicklicher 
Entrüſtung aufzubauſchen und an die große 
Glocke zu hängen. Die im Grenzbezirk leben 
den Deutſchen verkennen keineswegs unſere 
guten Abſichten, ſie müſſen aber die eigene 
Haut zu Markte tragen und ſeufzen gar manch 
mal: „Gott ſchütze uns vor unſern Freunden!“ 
Man kann es den Ruſſen nicht verdenken, 
wenn fie angeſichts folder — „Vorſicht“ ſich 
nicht geniren, ſagt dazu ſehr richtig die 
„Voſſ. Ztg.“ 

— Zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
iſt auf die Dauer von zwei Jahren eine Kon⸗ 
vention abgeſchloſſen worden, welche die Gleich 
heit der Zollbehandlung in den deutſchen und 
franzöſiſchen Beſitzungen an der Sklavenküſte 
in Weſtafrika feſtſetzt. 

— Ueber Reiſekoſten der Gerichts voll⸗ 
zieher, ſchreibt man dem „Blu. Tgbl.“, daß 
dieſelben nicht jo hoch find, als es auf den 
erſten Blick ſcheint. Es kommt nicht zu oſt 


vor, daß ein Gerichts vollzieher an einem Tage 


mehrere Parteiaufträge an demſelben Orte 
auszuführen hat. Ja, es iſt nicht ſelten, daß 
ein Gerichts vollzieher Dienſtreiſen ohne einen 
einzigen Parteiauftrag unternimmt und nur 
Aufträge der Gerichtskaſſe oder des Amts- 
gerichts hat. Für ſolche Aufträge aber erhält 
der Gerichtsvollzieher nur die Hälſte der ge⸗ 
ſetzlichen Gebühren und Reiſekoſten und zwar 
auch nur dann, wenn am Ende des Viertel 
jahrs ſich heraus ſtellt, daß die von ihm in 
Parteiſachen vereinnahmten Reiſegebühren die an · 
gemeſſen getriebenengeiſekoſten nicht decken. Hier» 
aus folgt, daß der Gerichtsvollzieher Reiſeloſten · 
überſchüſſe ſelten machen wird. 

— Die „National-Zeitung“ ſagt: Wenn 
die Großgrundbeſitzer des Oſtens nicht auf 
ihre unerfüllbaren Anſprüche verzichten und der 
Geſammtheit immer neue Opfer zumuthen, 


dann trete einfach das Selbſterhaltungsrecht 
der Volksklaſſen in Aktion. 

— Aus den Kreiſen ſchleſiſcher Waldbeſitzer 
iſt an die Regierung eine Petition gerichtet 
worden wegen Erhöhung des Zolls auf Baum⸗ 
rinde von 50 Pfennigen pro 100 Kilogramm 
auf 1,50 M. pro 50 Kilogramm. Die Groß⸗ 
waldbeſitzer petitioniren natürlich (2) nicht um 
ihrer ſelbſt willen, ſondern wegen der kleinen 
Waldbefiger und der Waldarbeiter. 

— Auch der Vorſtand der „„Geſellſchaft 
für deutſche Kolonisation“ hat eine Petition 
an den Reichstag und den Bundes rath, ſowie 
den Reichskanzler gerichtet, worin er eine 
ſubventionirte Dampferlinie nach Oſtafrika 
verlangt. Dieſelbe hat ſich von Aden, wohin 
die Subventionsdampfer bereits gehen, nach 
Sanſibar abzuzweigen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Er ⸗ 
nennung des Kreis⸗Schulinſpektors und ſchul ; 
techniſchen Hilfsarbeiters bei der Regierung in 
Marienwerder, Otto Weiſe, zum Regierungs 
und Schulrath in Köslin. 

— Der „Dzg. Ztg.“ wird telegraphirt: 
Den Angaben gegenüber, welche immer wieder 
die Nothwendigkeit einer Operation zur Be⸗ 
ſeitigung des Halsübels unſeres Kronprinzen 
betonen, verlautet aus zuverläffiger Quelle, 
daß in einer am 22. Mai abgehaltenen Konſul⸗ 
tation von den behandelnden Aerzten beſchloſſen 
wurde, von einer Operation Abſtand zu nehmen 
und die Neubildung an den Stimmbändern 
auf anderem Wege zu beſeitigen. 

— Die Vorarbeiten für die Errichtung 
einer wiſſenſchaftlichen Station in Kamerun 


ſind ſoweit gediehen, daß der mit der Leitung 
der Expedition betraute, von feinen Afrikas 


reiſen bereits beſtens bekannte Premier⸗Lieutenant 
Kundt mit ſeinen Begleitern, unter der erfor⸗ 
derlichen Ausrüſtung ſich Anfangs Juli nach 
Kamerun wird einſchiffen können. 

— Der kleine Belagerungszuſtand über 
Spremberg iſt auf ein weiteres Jahr bis zum 
24. Mai 1888 durch den Bundesrath ver⸗ 
längert worden. In der dem Reichstag zur 
Begründung mitgetheilten Denkſchrift wird ver⸗ 
wieſen auf die Verbreitung des Züricher 
„Sozialdemokrat“, auf die Beſuche von nam ; 
haften ſozialiß iſchen Parteiführern vor den 
letzten Reichstagswahlen in Spremberg, auf 
Demonſtrationen bei Begräbniſſen und bei 
der Abreiſe eines ausgewieſenen Sozialiſten; 
ſodann auf die bekannten Verurtheilungen 


wegen der Vorgänge, welche im Mai vorigen 
Jahres zur Verhängung des kleinen Belage⸗ 
rungszuſtandes geführt haben. Außerdem wird 
auf Brand- und Drohbriefe hingewieſey. Als 
am 16. September v. J. eine Scheune in 
Brand geſteckt wurde, fand man an derſelben 
die Aufſchrift: „Hoch lebe die Sozialdemo⸗ 
kratie.“ Die Nummer des „Sozialdemokrat“, 
welche aufhetzende Artikel gegen die in den 
vorgedachten Unterſuchungen als Zeugen ver⸗ 
nommenen Beamten enthielt, wurde mehrfach 
auf dem Straßenpflaſter gefunden. — In 
Spremberg ſelbſt findet man in der Bürger⸗ 
ſckaft den kleinen Belagerungs zuſtand nach wie 
vor nicht gerechtfertigt. Im Sinne des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes iſt daſelbſt eine Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit nicht vorhanden, auch 
wenn ſich die Erbitterung der Angehörigen 
der Verurtheilten hier und da in Drohbriefen 
Luft zu machen ſucht. 

Kiel, 29. Mai. Zu der Kanalbaufeier 
werden alle deutſchen Kriegsſchiffe, welche ſich 


gegenwärtig in der Oſtſee befinden, auf der 


hieſigen Reede verſammelt. Ein Flotten⸗ 
manöver wird am 3. Juni nicht ſtattfinden, 
dagegen wird der Kaifer an Bord des Aviſo 
„Pommerania“ nach Rückkehr von der Grund⸗ 
ſteinlegung in Holtenau in der Wiker Bucht 
eine Flottenſchau abhalten. Von der Mündung 
des Eiderkanals bei Holtenau werden im 
Halbkreiſe durch die Bucht bis zur Binnen⸗ 
reede ſämmtliche Schiffe in geſtreckter Kiellinie 
vor Sr. Majeſtät paradiren. Die Armada 
wird aus ſämmtlichen Schiffen des Manöver⸗ 
geſchwaders, der Panzerreſervediviſion und des 
Schulgeſchwaders, dem Panzerſchiffe „Hanſa,“ 
allen Schulſchiffen und beiden Torpedoboots⸗ 
diviſionen, im ganzen aus mindeſtens 35 
Kriegsſchiffen beſtehen. 1 
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Petersburg, 29. Mai. Die hieſigen 
Blätter ſind ärgerlich über die „Ausmerzung“ 
Boulangers aus der neuen franzöſiſchen 
Miniſter⸗Kombination. Die „Nowoje Wremja“ 
meint, die Franzoſen würden dieſen Fehler 
noch bereuen, zumal der friedliebende deutſche 
Kronprinz krank, Prinz Wilhelm aber ebenfo 
kriegeriſch wie antifranzöſiſch ſei. 

Moskau, 28. Mai. Mehrere Firmen 
arrangiren im Laufe des Sommers größere 
Handelsexpeditionen in die Mongolei und Mand 
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Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
26.) (Fortſetzung.) 

„Sie wußten bisher nur, meine theuere 
Freundin, daß mich das unſer Geſchlecht ver⸗ 
folgende Unglück betroffen, nach einer kurzen 
und glücklichen Ehe die Gattin durch den Tod 
zu verlieren. 0 N 

„Schwerlich haben Sie einem jener Ge⸗ 
rückte Glauben geſchenkt, welche mich als den 
Mörder meines Weibes bezeichneten und die 
ich leider nicht völlig zu widerlegen vermochte. 

„Wenn ich aber auch Ihnen gegenüber 
ſchwieg über alle jene traurigen Vorgänge, 
fo geſchah dies, weil ich dem Herzen ber 
Freundin nicht einen Theil der Laſt aufbürden 
wollte, welche mich ſo tief darniederdrückte. 
Auch ſcheute ich mich, den Schleier des Ge⸗ 
heimniſſes von jo traurigen Vorgängen zu 
ziehen und dadurch die kaum vernarbten 
Wunden wieder bluten zu machen. Jetzt ift 
das — Anderes, und ich will frei und 
ungeſcheut ſprechen.“ 

„Als ich — in dem Salon ihrer Tante, 
der ſtolzen Exzellenz Reden kennen lernte, 
faßte ich bald eine innige Zuneigung zu dem 
ſanften Geſchöpfe, das ſo gar nicht in den 
Kreis zu paſſen ſchien, in welchem es ſich bes 
Wie eine Blume, die man in fremdes 


Erdreich verpflanzt, und die dort langſam ver⸗ 
kümmert, erſchien mir Anna. 

„Sie ſehnte ſich hinaus in Wald und Feld, 
in die friſche Luft, Sonnenſchein und Freiheit. 
Oft ſprachen wir darüber, und es kann wohl 
ſein, daß der Wunſch, ſie glücklich zu ſehen, 
mir zuerſt den Gedanken eingegeben hat, um 
Annas Herz zu werben. 

„Es währte auch nicht gar lange, da machte 
mir die Exzellenz Reden, vor der ich, meine 
Bewerbung um ihre arme Nichte betreffend, 
kein Geheimniß gehabt, die erfreuliche Mit⸗ 
theilung, daß Anna meine Neigung erwidere 
und die Idee, in ein Kloſter zu gehen, 
jetzt ziemlich aufgegeben habe. Damals 
wußte ich nicht, daß die Gräfin dieſen 
Vorſatz des jungen Mädchens mit dem Auf⸗ 
gebote ihrer ganzen Beredtſamkeit bekämpfte 
und die Nichte moraliſch faft gezwungen 
Bein: fi meinem Liebeswerben günſtig zu 
zeigen. 

„So verlobten wir unz offiziell, und ich 
hielt die Zurückhaltung meiner jungen Braut 
für jungfräuliche Schüchternheit. 

„Ich fühlte mich glücklich und glaubte 
auch, daß Anna es ſei. Die erſten trüben 
Schatten, welche unſeren ſonnigen Pfad ver⸗ 
dunkelten, wurden erzeugt durch Anna's über · 
triebene Bigotterie. Zwar ſcheute ſie ſich, mir 
Mittheilungen über ihre religiöfen Skrupel zu 
machen, denn ſie fürchtete meinen Spott; aber 
einzelne hingeworſene Aeußerungen ließen mich 
darauf ſchließen, daß ſie ſich Vorwürfe darüber 
mache, das Gelübde gebrochen zu haben, welches 


ſie ſchon als halberblühte Jungfrau gethan, in 
klöſterlicher Stille ein dem Dienſte Gottes ge⸗ 
weihles Leben zu führen.“ f 

„Der Gemüthszuſtand der Aermſten ver 
düſterte ſich mehr und mehr, als wir die Hoff. 
nung hegen durften, unſere ſüßeſten Wünſche 
erfüllt zu ſehen. Nach der Familienäberlieferung 
muß der jedesmalige Stammhalter des Ge 
ſchlechtes Blauhenſtein der evangeliſchen Kon⸗ 
feſſion angehören; dieſe Satzung war Anna 
nicht unbekannt geblieben, und ſie hatte ſich 
bald nach unſerer Ehe, als das Geſpräch da ⸗ 
rauf gekommen war, auch ſtillſchweigend ge 
fügt. Dezhalb befremdete es mich, fie darüber 
plötzlich ſo tief betrübt zu ſehen, und glaubte 
ich nicht unrichtig zu ſchließen, wenn ich das 
der Einmiſchung eines Dritten zuſchrieb.“ 

„In Bergenheim nämlich, zwei Meilen 
von uns entfernt, ift eine katholiſche 
Kirche, in welcher Anna öfter die 
Meſſe hörte und dem Gottesdienſte beiwohnte. 
Seit Kurzem war ein junger, wie es hieß, 
übereifriger Hülfspfarrer dem alten Pfarrer 
zur Stütze gegeben worden und ich hörte von 
Anna, daß fie dieſem Eiferer gebeichtet. Von 
da ab zog ſie ſich mehr und mehr von der 
Geſellſchaft zurück und begann zu kränkeln. 

„Zum erfien Male gebrauchte ich mein 
Herrenrecht und verbot ihr allen Ernſtes den 
Beſuch der Bergenheimer Kirche. Wohl oder 
übel mußte fie fi dem fügen, da fie es nicht 
gewagt haben würde, mir offen Trotz zu bieten. 
Auch wäre das nicht gut angegangen, da ich 
ſtets zu jener Zeit daheim war, wo Anna von 


Blauhenſtein hätte wegfahren müſſen, um zur 
Kirche in Bergenheim einzutreffen. 

„So lebten wir verdroſſen weiter; das 
Daſein ward immer freudloſer, ich fühlte es 
nur zu deutlich, daß ich das Vertrauen meines 
Weibes nicht beſaß. Allmählig kamen mir 
ſogar Bedenken darüber, ob ich je ihr Herz 
mein genannt? Und ſelbſt, wenn das der 
Fall geweſen war — konnte ich es mir ver⸗ 
hehlen, daß ich es jetzt nicht mehr beſaß? Auch 
ich wandte mich kalt und ſchroff ab, anſtatt 
durch verdoppelte Liebe und Aufmerkſamkeit 
das Verlorene wieder zu erringen, zum Mindeſten 
den Verſuch dazu zu machen.“ 

Die Gräfin ſeufzte. 

„Ez war ein Unglück, lieber Harald,“ 
meinte ſie dann, „daß Sie damals kein Ver⸗ 
trauen zu uns gehabt!“ 

„Ja wohl war das ein Unglück; aber Sie 
kennen ja meine verſchloſſene Natur, und dann 
meinte ich ſtets, daß die Einmiſchung eines 
Dritten in der Ehe keine heilſamen Folgen 
haben könne.“ ’ 

„Es kommt eben darauf an, wer jener Dritte 
iſt,“ entgegnete die Gräfin ernft. 

„Allerdings — beſonders deshalb, weil ich 
ſtatt Ihres weiſen und milden Rathes den 
Einflüſterungen meiner Eiferſucht und meines 
Zornes folgte. 

„Ich war ſelbſt in Bergenheim geweſen und 
hatte die Bekanntſchaft des Hülfspfarrers zu 
machen gewußt. Der Mann batte mir ein 
Gefühl tiefen Widerwillens eingeflößt, obgleich 


ſchurei. Ihre hauptſächlichen Exportartikel 
werden Kattune und Baumwollſtoffe fein, 

Wien, 28. Mai. Eine Lokal - Korreſp. 
berichtet über zahlreiche Verhaftungen von 
Anarchiſten in Wien und Vororten. Danach 
wären geſtern ſechs Männer und eine Frau, 
heute zwei Mann verhaftet. Nach weiteren 
zahlreichen Anarchiſten werde gefahndet. Unter 
den Verhafteten wäre der Tiſchlergehilfe Tietz, 
in deſſen Wohnung eine große Menge Spreng⸗ 
mittel gefunden wurde. — Die antiſemitiſchen 
Unruhen in Preßburg haben ſich geſtern Abend 
wiederholt, doch gelang es der Polizei, die 
Menge zu zerſtreuen, während vorgeſtern die 
Hilfe des Militärs requirirt werden mußte. 
Die Peſter Oberſtaatsanwaltſchaft hat an alle 
Staatsanwälte einen Erlaß gerichtet, in welchem 
dieſelben aufgefordert werden, anläßlich der 
Wahlen jeder antiſemitiſchen Agitation energiſch 
entgegenzutreten. 

Rom, 28. Mai. Dem „Popolo Romano“ 
zufolge beſchloß die Finanzkommiſſion, den 
Miniſter des Auswärtigen zu interpelliren, ob 
es angezeigt wäre, die Handels verträge mit 
Deutſchland und der Schweiz im Juni reſp. 
Juli zu kündigen, damit Italien in die zu⸗ 
künftigen Verhandlungen mit voller Tarif⸗ 
freiheit eintreten könne. 

Paris, 29. Mai. Das Kabinet Rouvier 
iſt noch nicht offiziell konſtituirt. Doch zirkuliert 
folgende für zuverläſſig geltende Liſte: Rouvier 
Präſidium und Finanzen, Fallières Inneres, 
Sauſſier Krieg, Jaurds Marine, Flourens 
Auswärtiges, Spuller Unterricht, Barbe öffent ⸗ 
liche Arbeiten, d'Autresme Ackerbau. Das 
Handels miniſterium ſoll mit dem Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten und dasjenige der 
Poſten und Telegraphen mit dem Finanz⸗ 
miniſterium verbunden werden. Es bleibt 
demnach noch der Juſtizminiſter zu deſigniren. 
Dieſe Kabinetsbildung wird von Clemenceau 
aufs Schärfſte bekämpft wegen des von Rouvier 
angeblich mit der monarchiſchen Rechten ge- 
ſchloſſenen Kompromiſſes. Nach Privat⸗ 
nachrichten trägt man ſich hier mit der Be ⸗ 
fürchtung, daß eine Kataſtrophe bevorſtehe. 
Man fürchtet Straßenerbebungen, welche von 
den ultra-radilalen Parteien in Szene geſetzt 
werden ſollen, unter dem Vorwande eines 
Proteſtes wegen der Ausſchließung Boulangerz 
aus den neueſten Miniſter⸗Kombinationen. Es 
iſt nicht das erſte Mal, daß in Paris der⸗ 
artige Beſorgniſſe laut werden, aber man hat 
keinen Grund zu der Annahme, daß die 
Opportuniſten, wenn ſie wirklich ans Ruder 
gelangen, ſich durch eine Volksbewegung über⸗ 
rumpeln laſſen würden, vorausgeſetzt natürlich, 
daß fie der Zuverläſſigkeit der Pariſer Garniſon 
ſicher ſind. Die Treue der Armee iſt das 
große X, mit welchem zur Zeit alle franzöſiſchen 
Machthaber zu rechnen haben. — Beim Brande 
der Komiſchen Oper ſind bis jetzt 82 Leichen 
amtlich konſtatirt. In den Hoſpitälern ſind 
von den Verwundeten wieder drei geſtorben. 
Unter den Todten befinden ſich von den An⸗ 
geſtellten des Theaters 5 Tänzerinnen, 2 An 
kleiderinnen, 6 Oupreuſen, 3 Figuranten und 
2 Choriſten. Die Beerdigung der Opfer findet 
am Montag Mittag auf dem Kirſchhof 
Madelaine ſtatt. Die Koſten der Beerdigung 
beſtreitet der Staat. Sieben Arbeiter wurden 
wegen Diebſtahls von Schmuck and Werth⸗ 
ſachen verhaftet. Zahlreiche Perſonen reklamiren 
von der Direktion Schirme und Paletots. 
Unter den Geretteten befinden ſich auch zwei 
Berliner: die Gattin des Herrn Siegfried 
Sobernheim und ein Sohn des Kommerzien ⸗ 
rath Wolff. 

Glasgow, 28. Mai. Heute früh fand 
in der Kohlengrube Üdſton bei Glasgow eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, wobei 220 
Arbeiter verſchüttet wurden. 


ſeine Perſönlichkeit eine hervorragende, ja 
ſogar überraſchend ſchöne zu nennen war. Es 
nahm mich nun noch weniger Wunder, daß 
Anna ſich meinem Gebote, die Bergenheimer 
Kirche nicht mehr zu beſuchen, ſo widerwillig 
gefügt. Dieſer Mann mit dem beſtechenden 
Aeußern mußte eine außerordentliche Gewalt 
über die Gemüther beſitzen; ſein Glaubens: 
eifer war daher doppelt gefährlich, und der 
Einfluß, den er auf Anna übte, mußte für ſie 
verderblich ſein. 

„Ein leichtes Fieber, das Anna ſich durch 
eine Erkältung zugezogen, hatte ſie ſeit einigen 
Tagen an das Zimmer gefeſſelt, und da auch 
ich fo lang zu Hauſe geblieben war, um ihr 
Geſellſchaft zu leiflen, war es mir nun recht 
angenehm, von einem unſerer Guts nachbarn, 
dem Hauptmann v. Heeren, eine Einladung 
zur Jagd zu erhalten. 

„Dem Waidmanns Vergnügen ſollte ein 
Feſiſchmaus folgen, und da wir ſo ſpät in 
der Nacht unmöglich noch die zwei Meilen 
durch den Wald und auf ſchlechten holperigen 
Wegen zurücklegen konnten, rechnete man darauf, 
daß wir, wie ſchon oft geſchehen, nach der 
üblichen Sitte über Nacht bleiben und erſt 
am nächſten Tage nach Hauſe zurückkehren 


würden. 
Fortſetzung folgt. 


Provinzielles 


ss Schulitz, 28. Mai. Geſtern Nach ⸗ 
mittag entlud ſich über unſere Stadt ein furcht⸗ 
bares Gewitter, verbunden mit ſtarken Regen⸗ 
güſſen und Hagelſchauer, die Hagelkörner, die 
ſo groß waren wie Taubeneier, haben viele 
Fenſterſcheiben zertrümmert und ſonſt noch 
Schaden angerichtet; ebenſo wüthete der Sturm 
in einer furchtbaren Weiſe, er hat viele Bäume 
auf der Chauſſee, wie auch in den Gärten ent⸗ 
wurzelt, ſogar auf dem Friedhofe wurden 
Grabdenkmäler umgeworfen und Roſenſtöcke 
vollſtändig aus der Erde geriſſen. In Pryelu⸗ 
bien, 10 Minuten von der Stadt entfernt, 
wurde vom Sturm eine Windmühle umge⸗ 
worfen und der Müller vollſtändig unter den 
Trümmern begraben, doch trug der junge 
Mann glücklicher Weiſe nur eine Verletzung 
des Schulterblatts davon. Das Unangenehmfte 
bei dieſem Unfalle beſteht darin, daß der Müller 
vorläufig von ſeiner Verheirathung, die am 
erſten Pfingſtfeiertage ſtattfinden ſollte, ab: 
ſtehen muß. — Am 3. Pfingſtfeiertag veran⸗ 
ſtaltet der hieſige Männergeſang = Berein ein 
großes Waldfeſt, Abends fol ein Tanz ⸗ 
vergnügen im Reſchke'ſchen Saal ſtattfinden. 

P. Schneidemühl, 28. Mai. In Folge 
des anhaltenden Regens iſt geſtern die Brücke 
am Eiſenbahndamm zu Stöwen zerſtört, ferner 
iſt in Folge von Eiſenbahndammrutſchungen 
bei Dziembowo und Rogaſen die Strecke 
Schueidemühl⸗Poſen unfahrbar geworden. Die 
Züge von Bromberg blieben hier liegen und 
die Paſſagiere, die nach Berlin reiften, wurden 
nach Bromberg zurück und über Poſen be ⸗ 
fördert, die Paſſagiere von Kreuz und Poſen 
mußten über Bromberg reifen. An die ſchad⸗ 
haften Stellen find von der Eiſenbahn⸗Ber⸗ 
waltung ſofort Arbeiter geſandt worden und 
iſt die Behörde eifrig bemüht, den Schäden 
abzuhelfen, ſo daß gehofft wird, daß die 
Strecke noch heute dem Verkehr wieder übergeben 
werden kann. 

Danzig, 29. Mai. Das Urtheil über 
die Sozialdemokraten wurde geſtern Abend 7 
Uhr nach etwa Aftündiger Berathung des Ge ⸗ 
richtshofes publizirt. Die Angeklagten Böttcher, 
Gehrke, Langowski, Popp, Pruſſeit, Röſe wur⸗ 
den von den ihnen zur Laſt gelegten Vergehen 
gänzlich freigeſprochen; die anderen dagegen 
wegen Theilnahme an einer geheimen Ver⸗ 
bindung ($ 128 und $ 129 des Strafgeſetz⸗ 
buches) verurtheilt, und zwar: Jochem, Do⸗ 
rowski und Lieb zu je 2 Monaten Gefängniß, 
die letzterem ganz auf die verbüßte Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet wurden. Gegen die 
Angeklagten Frohwerk, Krüger und Lottermoſer 
wurde auf je eine 6 wöchentliche und gegen die 
übrigen 14 Angeklagten auf je eine Imonats 
liche Gefängnißſtrafe erkannt (D. Z.) 

x Elbing, 28. Mai. Für die Stelle 
des Erſten Bürgermeiſters iſt, wie die „Altpr. 
Ztg.“ hört, in der geſtrigen geheimen Sitzung 
der Stadtverordneten Herr Bürgermeiſter Elditt 
allein in Vorſchlag gebracht worden. Nach 
§ 8 der Städteordnung iſt zuerſt die Wahl 
anzumelden, was in der Sitzung vom 13, ge 
ſchehen, in der nächſten Sitzung find die Namen 
zu nennen (geſtern erſolgt) und in der dritten 
Sitzung die Wahl zu vollziehen. Dies wird 
alſo in der Sitzung über 14 Tage geſchehen 
und erſcheint hiernach die Wahl des Herrn 
Bürgermeiſter Elditt zum Erſten Bürgermeiſter 
von Elbing geſichert. 

Elbing, 28. Mai. Vom hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein wurde über die An⸗ 


ſchaffung einer von dem Engländer Johnſons 


erfundenen Patent ⸗Ballen⸗, Heu⸗, Rüben, 
Stroh- ꝛc. Preſſe berathen. Der Gebrauch 
der Preſſe, die 560 Mk. koſtet, ſoll folgender 
ſein: Das friſch gemähte Gras wird, ob naß 
oder trocken, bei Regen oder Sonnenſchein 
hinter der Senſe weg auf einen freien Haufen 
— etwa 25 Fuhren — gefahren und dann 
mit der Preſſe derartig zuſammengepreßt, daß 
das Heu weder ſauer noch ſchimmlich wird, 
noch einen unangenehmen Geruch bekommt, 
ſondern vollſtändig friſch und grün bleibt, 
ſpäter auch von dem Vieh ſehr gerne genommen 
wird, und namentlich viel Milch bei den Kühen 
erzeugt. Es wurden manche Zweifel über die 
Güte und Haltbarkeit des ſo naßgepreßten 
Heues laut, und beſonders wurde hervorge⸗ 
hoben, daß für je 25 Fuder eine ſolche Preſſe 
gebraucht wird, da dieſelbe ſo lauge an dem 
zuſammengepreßten Haufen bleiben muß, bis 
derſelbe verſüttert iſt. Auch iſt das Zuſammen⸗ 
fahren des friſchen Graſes, der Schwere wegen, 
ſehr mühevoll. Nach langer Debatte wurde 
der Antrag, aus Vereinsmitteln eine ſolche 
Preſſe anzuſchaffen, abgelehnt, jedoch beſchloſſen, 
bei der nächſten Verwaltungsrathsſitzung des 
Zentralvereins die Bewilligung einer Beihilfe 
zur Anſchaffung einer ſolchen Preſſe zu bean⸗ 
tragen. (A. Z.) 
* Pr. Friedland, 30. Mai. Die dies⸗ 
jährige Konferenz der Volksſchullehrer am hie 
ſigen Schullehrer ⸗Seminar iſt auf den 31, 
Auguſt verlegt worden. 

T Mohrungen, 30. Mai. In der am 
28. d. M. in Maldeuten ſtattgefundenen ge⸗ 
meinſamen Sitzung des Mohrunger und Saal⸗ 


felder Kreislehrervereins wurde des unlängſt 
verſtorbenen Kreisſchulinſpektors Pfarrer Ebner- 
Jäskendorf ehrend gedacht, ferner wurden als 
Delegirte zur diesjährigen Provinzial Lehrer⸗ 
Verſammlung in Königsberg die Herren Lehrer 
Grunwald Saalfeld und Lehrer Deycke⸗Moh⸗ 
rungen gewählt. Herr Kantor Nendza-Moh⸗ 
rungen hielt hierauf einen längeren Vortrag 
über das Thema: „Mit welchem Rechte können 
wir der fragenden Lehrform die erſte Stelle 
im Volksſchulunterrichte einräumen?“ Grun⸗ 
wald Saalfeld ſprach über das Thema: „Ber 
aufſichtigung der Schule durch die Aerzte.“ 
Gemüthliches Beiſammenſein bildete den Schluß 
der Sitzung. 

Lyck, 27. Mai. Zwei Heißſporne in dem 
Dorfe K. geriethen im Gaſthauſe nach einem 
Wortwechſel ſo hart aneinander, daß der eine 
dem andern in die eine Hälfte des Vollbartes 
griff, dieſelbe um die Finger wickelte und buch⸗ 
ſtäblich mit der Wurzel ausriß. Der in ſolcher 
Weiſe Entſtellte ſtaud einen Augenblick wie 
verſteinert, dann brach er in die Worte aus: 
„O, mein ſchöner Bart, was wird meine Frau 
dazu ſagen?“ hierbei kündigte er eine gericht⸗ 
liche Klage an mit dem Hinzufügen, daß ſeine 
Frau den Schönheitswerth des ausgeriſſenen 
Bartes abſchätzen werde. Daraufhin bot ihm 
ſein Gegner 150 M. Entſchädigung an, die 
Entſchädigung wurde aber als zu gering zurück ⸗ 
wieſen. Gef.) 

Königsberg, 30. Mai. Ein geradezu 
nichtswürdiges Attentat gegen Leben und Ge 
ſundheit des Publikums hat ſich ein hieſiger, 
angeblich in der Kalthöfiſchen Straße wohn⸗ 
hafter Fleiſcher zu Schulden kommen laſſen. 
Derſelbe kaufte kürzlich von einem Schäfer in 
Arnau zwei Schweine. Dieſelben wurden von 
dem Fleiſchbeſchauer Herrn Horn unterſucht 
und als trichinös befunden. Natürlich wurde 
die Anweiſung gegeben, das Fleiſch nicht zu 
verkaufen. Der Fleiſcher fuhr auch in der 
That nach Arnau zurück, meldete dem Schäfer, 
daß die Schweine trichinös ſeien und ließ ſich 
auch das Geld zurückzahlen, verkaufte aber 
trotzdem die ausgeſchlachteten Schweine im 
Ganzen auf dem Münchenhof an einen hieſigen, 
ſowie an einen Fleiſcher auf den Vorderhufen. 
Die Behörden haben ſelbſtredend ſofort alle 
Maßregeln getroffen, um den Verkauf des 
etwa noch vorhandenen Fleiſches zu verhindern. 

Inſterburg, 27. Mai. Die Königliche 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat dem 
Hauptvorſtande des landwirthſchaftlichen 
Zentralvereins die Mittheilung zugehen laſſen, 
daß ſeit Montag, dem 23. d. Mts,, wieberum 
bis auf Weiteres auf dem Bahnhofe Inf er⸗ 
burg an allen Montagen ein mit Eiskühlvor⸗ 
richtung verſehener Butterwagen zur Beförde⸗ 
rung der nicht als Eilgut aufgegebenen Butter⸗ 
ſendungen nach Berlin eingeſtellt wird, welcher 
in der bisherigen Weiſe am Mittwoch früh 
in Berlin angebracht wird. Bis auf Weiteres 
wird eine Gebühr für Hergabe des Eiſes 
nicht erhoben. a 

Memel, 28. Mai. Geſtern iſt Oberſt 
Lieutenant Graf von Rittberg, Kommandant 
von Memel, geſtorben. 

A. Argenau, 28. Mai. Hier wird hinter 
dem ehemals katholiſchen Schulhauſe ein Turn⸗ 
platz eingerichtet. — Am dritten Pfingſtfeier⸗ 
tage findet, zugleich mit dem Schulwaldſeſte, in 
dem Park zu Wierzbiczano ein Picknick ſtatt, 
veranſtaltet von den Groß⸗Grundbeſitzern der 
Umgegend und einigen Perſonen unſerer Stadt. 
— Herr Propſt Bielewicz hat ſich erboten, 
bei dem Kinderfeſte 30 arme Kinder vollſtändig 
zu ſpeiſen. — Geſtern zog ein ſchweres Ges 
witter über unſere Gegend. Das Getreide hat 
ungemein gelitten. 

Bromberg, 28. Mai. Auf dem Schlepp⸗ 
dampfer „Germania“ verunglückte geſtern der 
dort beſchäftigte Maſchiniſt. Derſelbe war im 
unteren Raume des Schiffes beſchäftigt; plötz 
lich ſetzte ſich das Getriebe in Bewegung, der 
Maſchiniſt wurde davon erfaßt und augenblick ⸗ 
lich getödtet. Die völlig zerquetſchte Leiche 
wurde geſtern hierher geſchafft. (D. P.) 

Poſen, 28. Mai. Der „Kreuzztg.“ wird 
von hier gemeldet: Von der Regierung iſt 
die Genehmigung des Kultusminiſters dafür 
nachgeſucht, daß der polniſche Sprachunterricht 
in den hieſigen ſtädtiſchen Schulen in den drei 
unterſten Klaſſen garnicht mehr, in den an⸗ 
deren Klaſſen in wöchentlich 2 anſtatt 4 bis 
5 Stunden in drei kombinirten Abtheilungen 
ertheilt werde. 

Stolp, 30. Mai. Die „Ztg. für Hinterp.“ 
berichtet zum Ehrenamts zwang: „Ein Ritter⸗ 
gutsbeſitzer hatte die Ernennung zum Amts vor⸗ 
ſteher Stellvertreter abgelehnt, weil ein jüngerer 
Mann vor ihm zum Amts vorſteher ernannt 
ſei; ſpäter motivirte er ſeine Ablehnung damit, 
daß zwiſchen feiner und der Familie des Amts: 
vorſtehers Zerwürfniſſe beſtänden. In Folge 
deſſen beſchloß der Kreistag, daß der Ab⸗ 
lehnende auf 3 Jahre von dem Rechte auf 
Theilnahme an der Verwaltung und Vertre⸗ 
tung des Kreiſes aus zuſchließen und um ½ 
ſtärker als die übrigen Kreisangehörigen zu 
den Kreisabgaben heranzuziehen ſei. Gegen 
dieſen Beſchluß erhob der Rittergutsbeſitzer 
Klage beim Bezirksausſchuß und dieſer ſowohl 


Kreistagsbeſchluß für aufgehoben erklärt. 
———————— 
Lokales. 

Thorn, ben 31. Mai, 

— [Reichsgerichts ⸗Enutſchei⸗ 
dung.] Das Züchtigungsrecht des Lehrers 
innerhalb der Grenzen einer den Erziehungs⸗ 
zwecken dienenden maßvollen und vernünftigen 


gerichts, III. Straſſenats, vom 3. März d. 
J., ein natürliches, wenn auch landesrechtlich 
durch Geſetz oder Verordnung dieſes Recht 
dem Lehrer nicht ausdrücklich eingeräumt iſt. 


Eine Ueberſchreitung der erwähnten natürlichen 


Grenzen kann die Beſtrafung wegen Körper⸗ 
verletzung im Amte aus $ 340 Str. G. B. zur 
Folge haben. Iſt landesrechtlich dem Lehrer 
ein Züchtigungsrecht innerhalb beſtimmter 
Grenzen eingeräumt, ſo fällt die in Ausübung 
und innerhalb der Grenzen dieſes Rechts von 
dem Lehrer vorgenommene Züchtigung nicht 
unter das Strafgeſetz, ſelbſt wenn ihre Wirkung 
in der Zufügung einer Körperverletzung im 
Sinne des § 223 Str.. G.-B. beſteht, dagegen 
fällt jebe Ueberſchreitung dieſer Grenzen als 
Körperverletzung unter die Beſtimmungen des 
deutſchen Strafgeſetzbuchs. Eine etwaige 
landesrechtliche Beſtimmung, nach welcher die 
über die geſetzlich beſtimmten Grenzen hinaus⸗ 
gehende, eine Körperverletzung darſtellende 
Züchtigung unter Ausſchluß des Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuchs lediglich dis ziplinariſcher Ahndung 
unterliegen ſolle, würde ungültig ſein. 

— [Der Verein von Lehrern 
höherer 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreuß en wird am 
zweiten Pfingſtfeiertage ſowie Dienſtag, de n 
31. Mai, ſeine 13. Generalverſammlung in Elbing 
abhalten. Nach dem Programm findet Montag 
Abends eine vorberathende Verſammlung im 


Kaſino ſtatt; ebendaſelbſt wird am nächſten 


Tage Morgens 8 ½ Uhr die Hauptverſammlung 
eröffnet. Die weſentlichſten Punkte der Tages⸗ 
ordnung find: 1. Mittheilungen über die Vereins. 
thätigkeit im verfloſſenen Jahre (Oberlehrer 
Dr. Thimm⸗Tilſit), 2. Bericht des Kaſſen⸗ 
führers, 3. Bericht des Direktors Dr. Eichhorſt⸗ 
Wehlau über die Delegirtenverſammlung in 
Kaſſel, 4. die Einrichtung eines Ehrenrathes 
für den Stand der Gymnaſiallehrer (Referent: 
Oberlehrer Dr. Haſſenſtein⸗Königsberg, Ke rre 
ferent: Gymnaſiallehrer Dr. Lentz ⸗Barte uſtein,) 
5. Vortrag des Oberlehrers Bömer Konitz 
„Der Nebenerwerb“, 6. die Aus dehnug des 
ſtaatlichen Reliktengeſetzes auf die nichtſtaatlichen 
Anſtalten, 7. die Einheitsſchule, 8. der Allge⸗ 
meine Deutſche Schulverein v. ſ. w. Für 
Dienſtag iſt eine gemeinſame Fahrt nach Panklau 
und Kandienen und Abends ein gemeinſames 
Abendeſſen im Kaſino in Ausfiht genommen. 

— [Saiſonbillets.] Vom 20. Mai 
bis 30. September d. J. werden Retourbille:s 
mit 45tägiger Giltigkeitsdauer für die zweite 
und dritte Wagenklaſſe zum Beſuche von Ofle 
ſeebädern wie folgt verkauft werden: 
Kolberg u. a. von Konitz, Thorn und Tilſit. 
Nach Elbing (für Kahlberg) von Berlin, 
Bromberg und Thorn. Nach Neuhäuſer 
von Berlin, Thorn und Tilſit. Nach Zoppot 
oder Neufahrwaſſer von Bromberg, Küftrin, 
Küſtriner Vorſtadt, Graudenz, 
Königsberg i. Pr., Konitz, Landsberg o. W., 
Poſen, Schneidemühl, Thorn und Tilſit. 
Nach Cranz von Allenſtein, Berlin, Bromberg, 
Küſtrin, Goldap, Graudenz, Limdsberg a. W., 
Lyck, Marggrabowa, Ortelsburg, Oſterode, 
Poſen, Thorn und Tilſit. Eine Ueberführung 
der Billetinhaber findet in Königsberg i. Pr. 
von und nach dem Bahnhof der Königsberg ⸗ 
Cranzer bezw. Oſtpreußiſchen Südbahn nicht 
ſtatt, wohl aber die Ueberführung des expedirten 
Gepäcks. Näheres iſt bei den Billetexpeditionen 
zu erfahren. 

— [Der Verband Weſtpreußen 
des allgemeinen deutſchen Jagd» 
ſchutzvereins] hielt am Donnerstag in 
Danzig feine Generalverſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, die nächſte Generalverſamm⸗ 
lung auf den Februar k. J. anzuberaumen und 
möglichſt mit der Einberufung des Provinzial 
Landtages zuſammenfallen zu laſſen. Die 
Herren v. Gerlach⸗Miloſchtwo und von Kries⸗ 
Bangſchin berichteten über das ſtarke Eingehen 
des Wildes im Winter 1885/86 und fanden 
die Urſache hiervon namentlich in dem ſchnellen 
Uebergang des harten Winers in gelindes 
Wetter, was auf die Nahrungsverhältniſſe des 


Wildes viel Einfluß übt und wodurch Krank⸗ 


heiten entſtehen, die das Eingehen des Wildes 
ſehr begünſtigen. Auf Antrag des Kreiſes Neu⸗ 
ſtadt wurde beſchloſſen, daß diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich beſonders durch Vertilgung 
des Raubzeuges, ohne Giftanwendung, verdient 
machen, Prämien in Form von Hirſchfängern, 
Fangeiſen ꝛc. erhalten ſollen. Die Prämiirungs⸗ 
Kommiſſion ſoll am Ende jedes Jahres zu⸗ 
ſammentreten und aus dem Landes vorſtand 
und zwei Mitgliedern der Kreis ⸗Vorſtände 
beſtehen. * 
— [Verbot.] Der Kultusminiſter hat 
die Provinzialbehörden in den Oſtprovinzen 


Schulzucht ift nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 


Unterrichts ⸗Anſtalten! 


Inſterburg, 


* 
wie das Oberverwallungsgericht baben den. 


* 


= 


Nach 


— 


* 


* 


Celegraphiſche Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
Paris, 31. Mai. Das „Journal 
offiziell” veröffentlicht die Mitglieder 
des Kabinets Rouvier mit Ferron 
als Kriegsminiſter. 


Schuhſohlen und elegantem Balaneirvermögen ausge⸗ 
ftarteten Perſonen möglich iſt. So iſt es denn ein 
ganz gewöhnlicher Anblick, die Spaziergänger, welche 
einem in Carriere daherfahrenden Wagen ausweichen 
wollen, über einen Schmutzhaufen ſtolpern oder einen 
Vater beim Herannahen eines ſolchen Gefährtes ängſt⸗ 
lich ſeine Kinder zur Flucht ſammeln zu ſehen. Den 
Höhepunkt indes erreicht dieſe Miſere an unſerem alten 
Stadtthore, denn hier iſt die Biegung des Weges eine 
ſo plötzliche und das rechtzeitige Bemerken des nahenden 
Gelährts, beſonders bei einigem Lärm jo unmöglich, 
daß es wunderbar iſt, daß nicht häufiger Unglücksfälle 
vorkommen. Eine Tafel mit der Bezeichnung „Schritt 
fahren“, was vielleicht Helfen würde, fehlt auf beiden 
Seiten des Thores. Hoffentlich tragen dieſe Zeilen 
dazu bei, den Uebelſtänden ein Ende zu machen. X. 


Submiſſions-Termin. 
Katholiſcher Kirchenvorſtand Natel. Ver⸗ 
pachtung der Propſtei und Organiſteiländereien 
und Wieſen am 23. Juni, Vorm. 10 Uhr. 
—— — — HK—•—L—.— — — 


Telegrayhiſch Vorſen-Depeſche. 
Berlin, 31. Mai. 


des Bromberg er Thors hat ſich ſeit Jahren 
als nothwendig erwieſen, die vorübergehenden 
Uebelſtände, welche der Umbau mit ſich bringt, 
werden Augeſichts der Vortheile, welche das 
erweiterte Thor im Gefolge haben wird, von 
den Intereſſenten voraus ſichtlich gerne ertragen 
werden. 

— [Zum Lotterie Kollekteur 
an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath 
Wendiſch iſt dem Vernehmen nach Herr Hugo 
Dauben ernannt. h 

— [Gefunden] ift in der Coppernicus⸗ 
ſtraße eine Degenſchride. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
22 Perſonen. — Von den D.'ſchen Eheleuten 
wurden aus einem Hauſe auf der Jakobs Vor ⸗ 
ſtadt Beinkleider geſtohlen, die ein Fleiſcherge · 
ſelle dort zur Verwahrung übergeben hatte. 
Die Diebe ſind ermittelt. — Ein junger Mann, 


angewieſen, den Lehrern die Theilnahme an 
polniſchen Volksbanken und polniſchen Vereinen, 
welchen Namen dieſe Vereine auch führen 
mögen, unbedingt zu unterſagen. 

— [Herrn Militärpfarrer 
Boenig] hierſelbſt iſt die katholiſche Pfarr⸗ 
ſte lle in Konitz verliehen worden. 

— [Pfingſten] hat ſich uns nicht als 
„liebliches Feſt“ erwieſen. Mehrere Konzerte 
und ſonſtige Vergnügungen haben der un⸗ 
günſtigen Witterung wegen ausfallen müſſen; 
zahlreicher Betheiligung haben ſich nur das 
Sommertheater, in welchem am 1. Feiertag 
die Oper „Die Jüdin“ und am 2. Feiertag 
bie Poſſe „Kyritz⸗Pyritz“ zur Aufführung ge⸗ 
langten, und das vom Fechtverein in Tivoli 
arrangirte Sommerfeſt zu erfreuen gehabt. 
Die Arrangements des Fechtvereins ließen nichts 
zu wünſchen übrig, alle Theilnehmer haben ſich 


Geſtreifte u. karr. Seidenſtoffe 
v. Mk. 1.35 bis 9.30 per Meter 
(ca. 250 verſch. Deſſ.) —Grisailles, Armures, Christal- 
lique, Louisine, Clace, Mille-Carreaux, Changeant 
eto. — verſ. roben⸗ u, ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenſabrit⸗Depot . Henneberg (K. u 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. riefe 


| koſten 20 Pf. Porto. 


FFC I ͤ C 
Der ſchmerzhafte Rheumatismus. 
„Ich habe Sie kürzlich davon in Kenntniß 

geſetzt, daß mein Mann plötzlich an Ent 


prächtig amüſirt; über das Sommer » Theater 

(Direktion M. Knapp Girard) halten wir vor» | Enkelkind einer hieſigen alten Dame, hat feiner [Fonds: ſehr feſt. 128 Mat. | rbeumatismus erkrankte und der Arzt alle 
läufig unſer Urtheil zurück, erwähnen wollen | Großmutter 4 pCt. Konſols, lautend auf 200, Anſſiſche Bantnoten. 184,00 [ 188,10 | Hoffnung aufgab, da ſich an allen inneren 
wir jedoch, daß ſich in der Geſellſchaft tüchtige] 500, 1000 Mark entwendet. — Im Etabliſſe⸗ . — u are erh —.— Theilen Entzündungen zeigten. Ich ließ dem 
Kräfte befinden, die uns voraus ſichtlich während | ment „Tivoli“ find in der Nacht von Sonntag Bolnifge Pfandbrieſe 8% 57/70 1 57.90 | Arzt feine Salicinſäure zurück und gab ihm 
— * manchen Kunſtgenuß] zu n duich Einbruch mg und Wer 3 200% 1 na > = 1 8 N 1 v. 7 
ereiten werden. baares Geld geſtohlen. — Vor zwei Jahren pr. Pfandbr. 3¼½% neul. 97, ; arner's Safe Pills. Na erlauf von dre 
— (Zum diesjährigen Woll⸗A iſt hier ein Pleofahl ausgeführt, In Folge De Ai 1003815030 Wochen ging es ziemlich gut und war die 
markt.] Die Einfuhr von in Säcken ver- einer Denunziation iſt der Dieb jetzt ermittelt. Disconio-Gomm., Auth. — 19740 | 195. 90 | Gefahr verſchwunden, und jrgt iſt es 6 Wochen 
packter Wolle aus Polen iſt auf den die — [Von der Weichſel.] Heutiger] Weizen: gelb Mai 188,00 | 188,00 [her und hat mein Mann ſchon ſeit 8 Tagen 
Landesgrenze überſchreitenden Zollſtraßen bei ] Waſſerſtand 1,72 Mtr. — Eingetroffen find SeptembersOftober 174.00 | 176,20 | das Bett verlaſſen.“ Frau Schönlein, Mox⸗ 

Neu = Zielun, Piſſakrug, Gollub, Leibitſch, | Hier die Dampfer Agila und Wanda, erfterer ] eee , Kaumberg. 
Schillno, Ottlotſchin und Pieczenia geftattet, | aus Königsberg, letzterer aus Danzig. um. Mai- Juni 126,70 128.20 „Auf Ihre ausgezeichnete Warner’ Safe 
. — er eg reden, ftehen in deſemmnññññü ui Ju —.— 126,70 128,20 9 N 3 verſuchte ich es mit 
ahre für den hieſigen Wollmarkt, welcher Kleine Chronik. 8 eptember-Dftober ; ‚50 einigen Flaſchen und kann meinen unerwarteten 
am 13. und 14. Juni ſtattfindet, erhebliche eine WAT Rübals Mai- Juni 47,50 | 46,80 | Erfolg melden. Bei mir nahm ſeit 15 Jahren 
Zufuhren aus den e Dihritten „(Wo iſt Wichmann 2) Große Heiterkeit | Spiritus: Sebtender Oltober 430 47,80 eine Lähmung aller Glieder Sans, zu 
Rußlands zu erwarten. erregte es, wie der Weſtfäliſche Merkur berichtet, Mai- Juni 42,89 | 42,9, | und feit langer Zeit konnte ich nicht einmal 
— [Mit dem Erweiterung in der letzten Mittwochs⸗Reichstagsſitzung, als TEEN Tee 8 8 44,30 | 44.50 mehr an Krücken gehen, ſondern mußte ich 
5 57 ard-Zinsfuß tür beutihe | übecell hin getragen und gefahren werden; 


der Schriftführer Abgeordneter Wichmann, 
welcher den Namensaufruf vornahm, feinen 
eigenen Namen vorlas und, als er das er⸗ 
wartete „Hier“ nicht hörte, noch einmal laut 
und deutlich den Aufruf feines Namens wieder 
holte. Erſt das Gelächter in ſeiner Umgebung 
machte ihn auf das Komiſche der Situation 
aufmerlſam, worauf er lachend bei ſeinem 
Sarg in der Lifte die Anweſenheit feiner 

erſon verzeichnete. 
ROT Tre mut. RENT WERDEN —— — ——— —— 

Eingefandt. 
Strasburg, 31, Mai. 

Ein unlängſt hier vorgelommener Unglücksfall giebt 
dem Einjender Veranlaſſung, einen Mißbrauch zur 
Sprache zu bringen, der in unſerer Stadt in vollſter 
Blüthe ſteht, nämlich das ſchnelle Fahren in unſeren 
Straßen. Wir wollen abſehen von der Beſtimmung, 
welche in den Straßen einer Stadt das ſchnelle Fahren 
verbietet; unſere Bürger ſind insbeſondere gefährdet, 
da das Gehen auf dem Bürgerſteige nur den mit dicken 


bau des Bromberger Thorz 
wird morgen Mittwoch, den 1. Juni, begonnen 
und hört von dieſem Tage ab die Paſſage durch 
das genannte Thor vollſtändig auf. Der ge⸗ 
ſammte Wagenverkehr zwiſchen Stadt und 
Bromberger Vorſtadt iſt während des Um⸗ 
baues auf die Uferſtraße oder auf die Strecke 
Kulmer Thor Rother Weg angewieſen. Für 
den Fußgängerverkehr wird unmittelbar neben 
dem jetzigen Thor eine Nothpaſſage hergeſtellt. 
Den Schwierigkeiten, welche hierdurch für die 
Verbindung zwiſchen Stadt und Bromberger 
Vorſtadt entſtehen, trägt die Militärverwaltung 
volle Rechnung und wird dieſelbe den Umbau 
möglichſt zu beſchleunigen ſuchen. Sollte das 
Thor nicht, wie angenommen, zum Anfang 
September fertig geftellt fein, dann beabfichtigt 
die Militärverwaltung auch eine Nothpaſſage 
für Handwagen und leichtes Fuhrwerk durch 
das Thor einzurichten. — Eine Erweiterung 


„Bekanntmachung. Eisen- Construction! 
Complette Stalleinrichtungen 


Ehefrau Bertha Krinke geborenen 
Pankratz zu Guttau auf meinen 

für Pferde-, Rindvieh- und Schweineställe, wie für alle 
andern Gebäude, 


Namen etwas zu borgen oder abzukauſen, 
denn ich komme für nichts auf, weil ich mil 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, 


derſelben in Eheſcheidung ſtehe. 
Jakob Krinke, 
Beſitzer. 
Maſchinelle Anlagen, Transmiſſionen ꝛc., 
I. Walzeisen-Träger, Eisenbahnschienen, Bau-, 
Maschinen- & Stahlguss 


h 9 Tage. N 
liefern in beſter Qualität. 


auch hatte ich he tige rheumatiſche Schmerzen. 
Nach Nehmen der erſten Fkaſche war noch 
wenig Beſſerung zu merken, nachdem ich jetzt 
5 Flaſchen verbraucht habe, befinde ich mich 
unvergleichlich beſſer. Ich kann mit Leichtigkeit 
meine Arme heben und ſenken und ſogar meine 
Finger gut bewegen. Die Verkrümmung der 
Hände hat ſich bedeutend gehoben und habe 
ich die beſte Zuverſicht, daß ich nach Weiter⸗ 
gebrauch Ihres Mittels wieder gehen kann.“ 
Frau Louiſe Parbs, 17 gr. Reichenſtraße. 

Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 
4 Mark die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind 
in den meiſten Apotheken zu haben. Wenn Ihr 
Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 
Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige 
man uus und werden wir alsdann dafür ſorgen, 
daß ſie damit verſehen werden. H. H. Warner 
u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


42.75 Brf. 42,50 Geld 42,05 bez. 
43,00 „ 42,50 „ —.— 


Loeo 
Juni 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 31. Mai 1887. 
Wetter: ſchön. 
Weizen feſt, 126/7 Pfd., bunt 164 Mk., 132 Pfd 
hell 168 Mt, 
Roggen unverändert, 120% Pfd. 114 Mk., 123 
Pfd. 115 Mk. 
Gerſte 95—110 M. 


Ecbſen, Futterw. 98—102 Mk., Mittelw. 104 bis 
108 Mk. 


= 
Neave’s Kindermehl 
ist das Du und Billigste 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
Greise. 


für 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn 
und Holland : 


W. o. Knoop; 


HAMBURG, 1. Brandstwiete 17% i 


Zeichnungen, statische Berechnungen & Anschläge gratis! 3 Eugros-Lager in Berlin bei: 1 
eEiſenhüttenwerk Tſchirndorf J. C. F. Schwartze, 112 Leipzigerstrasse. 
Nieder- Schlesien. Detail⸗VBerkauf in Apotheken, Drognen⸗, Delicateſſen⸗ 
% .. 
Gebr. Glöckner. 
Mit den neuen Schnelldampfern des 
Soeben erschienen: 2 


1 
} 


NEUESTER 
Zeitungs-Catalog 


der im in- und fuslande erscheinenden 
Zeitungen, Journale und. Zeitschriften 


Norddeukſchen Stoyd 


kann man die Reiſe bon 


Bremen us Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


7 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 
vorhanden. 


Ein großer Laden nebſt zwei kleinen 
angrenzenden Zimmern und zwei kleine 
Läden find Culmer⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47 zu vermiethen. 

Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupinski und Kauf⸗ 


Sy eriegungenaloer it eine Wohnung 

von 4 Zimmern, Küche m. Waſſerleitung, 

Schülerſtraße 429 in der 1. Etage zu verm. 
G. Scheda. 


herrſchaftliche Wohn. von ſofort zu der, 
miethen S. Slum, Kulmerſtr. 308. 


1 Familienwohnung, zwei 


von Bremen nach IR 21. Auflage 
rom * - mens ! — Stuben und Zubehör, im . Ki. 
92 un 1 J f. * a 1 2 — E. Hinterhauſe von ſofort zu 7 5 Schüler- AAB 
O ſt a ien R . bu Hraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. Die zweite Etage 38 
} Wer. 88 
4 BIN AUncHt en-Expedition ® 2 Anden 9 Wonnung für 360 Mart zu | 1. October zu vermiethen. K. Przybill, 
Auſtralien 11 BEMLIN sw., Jerusztemer a Fr: Winkler, Culmerſtraße Nr 309/10. Zwei . 855 — Setentfl. Ss. 
E EEE * Ein 5 Wohnung von vier Krumm, . 82. 
In Thorn vertreten durch Robert Goewe. S . Zubehsr, thenio eise] 1 mösf. J. J b. e Gerberſtr 270, part. 


Südamerika 


Naheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 
— —— ÜWͤ—œ:Y—wU — 


>, Metall: und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schalerfr. 413. 
E. möb. Zimmer. b. z. derm. Bäckerſtr. 212. 


in Lodz (ruſſ. Polen) wird ein 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
muß flott in der Correſpondenz ſein, ſowie 
auch etwas Kenntniſſe von der polniſchen 
Sprache beſitzen. Reflektirende belieben ihre 
Offerten nebſt Copien der Zeugniſſe bei 
Hecrn A. Henius niederzulegen. 


Für ein größeres Cigarren⸗Geſchäft 


Commis 


Thorn, Neue Enceinte, P. Reitz. 


Sommerwohnung zu verm. Moder 1. 1 


2 tüchtige Malergehülfen 


ſucht W. Steinprecher, Tuchmacherſtr 149. 


1 1 Part.⸗Wohnung 
Betreffender Zu vermiethen 5 Zimmer u. Zu-. 
behör — 650 Mk. — per ſofort oder 1. Okt 
Zu erf. bei 


B. Hozakowsti, Thorn, 
Brückenſtraße 18, 


Brückenſtraße 17 


die 1. Etage, 5 Zim. u. Zub., von ſofort 


Tüchtige Arbeiter 


finden Beſchäftigung bei gutem Lohn. 


1. Okt. zu verm. Zu erfragen 2 Tryp. 


1 gut moblirtes Zimmer zu vermiethen 


Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Imöd. Zimm. mit auch oh. Belöſtigung 
zu vermiethen Gerechteſtr. 122, II. 


Wohnung von zwei Zimmern und 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen 
Moritz Leiser. 


Eine große herrſchaftl. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu derm. 
A. Kirschstein. 


Se. 105, neben dem Kaſino, ift di: 
Belle⸗Etage, 6—7 Zimmer und Neben: 
gelaß, vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres in der Druckerei, varterre. 
Woh v. 2 Stuben und Küche jcrort zu 
verm. Fiſcherei am Wäldchen. Roſſol. 
ine Peine ſchöne Wohnung u-n zwei 
Zimmern, Entree und heller Küche ver⸗ 
miethet A. Petersilge, Breiteſtraße 51. 
1—2 möbl. Zimm. ſof. z. verm. Kloſterſtr. 311 


Ein möbl. Zimmer 


zu verm. Kl. Gerberſtraße Nr. 73, 1 Tr. 
2 nr N zu vermiethen 
Ein möbl. Zim. Gerberſtr. . 
öb. Zim. m. Kab., Burſchengel. 


ſogl. g. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer, nach vorne. 
ift zu vermiethen bei S. Grollmann. 


2 kl. Z. möbl. a unm. z. v. Kl. Ger berſtr. 22 


Ein Keller 


zu verm. Bäckerſtraße 280. 


Des Reftaurationsfeller, Wıtfl. Markt 
Nr. 428, von fofort zu vermiethen. 


%“ Schuldeneinziehu - . 1 emz. geschäftl. Auskunft im Inland M. 2, im Ausl. M. 4. 1 ausführl. Ausk. über Privatverh. im 
DEBET & CREDIT und Auskunfts- Bazar. MAGDEBURG. Inl, M. 5 im Ausl. M. 10. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M, 5. Im 
r. 1877. Direetion: G. A. Beyrich. (vorm. G. A. Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. Abonnement: 10 Zettel M. 14 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. fco, 1 
au 0 | . b 5 1 Gandrassy’s internationale Specialitäten-Arena, 
Allen liebwerthen teunden em hochgeehrten Puontum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige nicht zu ver vechſeln mit ſchon dageweſenen, 
und Bekannten 3 8 für die daß ich am i Orte vom heutigen Le eine giebt auf der Esplanade täglich, von 3 Uhr ab 


uns bei der Beſtattung unſerer 
theuren Gattin und Mutter bewieſene 
Unterſtützung und wohlthuende Theil⸗ 


— o n d i i tore i 5 — große brillante Vorſtellungen. BE 


Jede Vorſtellung bringt neues Programm und neue Coſtume. 


nahme, ſowie Herrn 8 Hass verbunden mit echten Getränken als: Alles übrige wie vorher ug J. E. 8 e 
für die erhebenden Troſtesſpenden 
hierdurch unſeren tiefgefühlteſten * Wein, Biere und Liqueure a Wollmarkt in Thorn II 770 ͤ Ä 
n 29. Mai 1887. Ich bitte daher ein hochgeehrtes Publikum, mich in meinem jungen Unternehmen 0 mat u horn Kaufmännischer Verein, 
e gütigſt unterſtützen zu wollen. am 13. u. 14. Juni er., bei rechtzeitiger 
F. Kampmann & t d 2 Anmeldung Lagerung in bedachtem Schuppen. Laut Beſchluß der General + Vers 
und Kinder. 2 a le, a el iſt Ai 12 0 75 auf, ben ſammlung vom er ne 1 125 8 7 4 
F N Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handelds | der Statuten d abgeändert worde 
269. Elifabethfr.. THORN, Eliſabethſtr. 269. kammer anzumelden. Auslieferung a Vom 1. 45 April 1887 15 
— Freitag, den 3. Juni d. J., Mor: Beſtellungen auf: Torten, Baumkuchen ꝛc. werden ſauber und geſchmack⸗ 11. u. 12. Juni. Waagen, Telegraphen⸗ u Apr 5 ; 
TR ERAET. Ralhhaushefe voll ausgeführt. ng amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt. beträgt u jährliche Mit: 


| Die Handelskam 
ca. 100 Stück alte Pfahl⸗ H N e e e 
laternen 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden, was hierdurch bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 31. Mai 1887. 


glieds⸗Beitrag für Hand⸗ 
lungs⸗Gehilfen 3 Mark.“ 
Der Vorſtand. 


2 Harzer Königsbrunnen, = aalta-Aartoffeln, 


I m Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und Friſche als 


Der Magiſtrat. 28 5 f ele A 5 5 Aube) beſtens empfohlen, verkauft & Fl. M ti 8 a 2 
. s (Wiederverkäufer Rabatt 4 di . 

wangsverſteigerung. re atjes-Heringe „ erein. 
6 J * 5 bee die alleinige Niederlage für Thorn und bei J . Re AN n 3 
oll das im Grundbuche von Thocn, b 1b a 
Sar g Worfebt, Banb a Zu Umgegend 2 V 

a. auf den Namen de er 

meiſters August Kutschky, G O 1 h OF 9 Knauer' 8 8 5 
welcher mit ſeiner Egefrau Henriette Weinhandlung. Krä outer - Magenbitter Dieſelbe ſteht Mittwoch, den 1. Juni, 


geb. Consentius in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, im Gemeinde 
bezirk Thorn belegene Grundſtück am 


25. Auguſt 1887, 


Nachmittags ½5 Uhr, zur Abholung der 
Fahne am Brückenthor bereit. 


Krüger. 
— Jed. Mitt . = 
Fechtverein. Sesam de Nico. 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, 
Blutanhäufungen, Appetitlosig- 


Schillerstrasse 412. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich meine 


Selle — 


A — + keit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, ——— 
Vormittags 9 Uhr, = Bäckerei und Verkaufslokal Uebelkeit und Eibrechänt> Die F it 3 J 1 6 U . 
vor dem unterzeichneten Gericht — 1 Flasche kostet 80 Pfg. bei A. reitag, 3. SuM, hr: 
0 i EJ mit dem heutigen Tage nach meinem Haufe N 
- gr Bee hr eig — 2 chi llerſtraße Nr. 422 Netz. Inſtr. U in I. und Bal. 
r. 4 verſteigert werden. f — er . — CCC Mittwoch fällt aus. 
915 Grundſtück ie mit Se ion — verlegte. Hochachtungsvoll Vorzüglich gutſitzende Reformirte Gemeinde 0 
r. Reinertrag und einer ache I ? — 
von 0,1340 Hektar zur Grundſteuer, 5 J. rn DE Corſets 7 zu Thorn. 


mit 345 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchäzungen und andere das Grundſtück k ꝛ⁊ ã k ꝛ⁊u ñĩx[Z̃ 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein 
geſehen werden. 
Thorn, den 26. Mai 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Das zur Kaufmann M. H. Scheidler- 
schen Konkursmaſſe gehörige Mate 
. taxirt auf 5364,39 Mk., 


Freitag, d. 3. Juni 1887, 


Nachmittags 3½ Uhr, 
im Büreau des unterzeichneten Konkurs⸗ 
verwalters im Ganzen verkauft werden. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Beſichtigung des Waarenlagers 
jeden Tag während der Nachmittagsſtunden 
108 2—4 Uhr, nach vorgängiger Meldung 
in meinem Büreau, wo auch während der 
Geſchäftsſtunden die Taxe einzuſehen iſt, er⸗ 
folgen kann. Bemerkt wird noch, daß dae 
betreffende Ladenlokal bis zum 1. Juli 
d. Is. zu einem eventuellen Ausverkaufe 
zur Dispoſition geſtellt werden kann, dieſes 
Geſchäftslokal auch von da ab noch nicht 
anderweitig vermiethet iſt. 
Culm, den 26 Mai 1887. 
Der Konkursverwalter 
Tilliss, 
Rechtsanwalt. 


Am Freitag, den 3. Juni cr., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich in den Keller⸗ und Hofräumen des 
Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 hierſelbſt: 
3000 Flaſchen mit Grätzer⸗ 
bier, mehrere Tauſend 
Bier: u. Selterwaſſerflaſchen, 
desgl. mit Patentverſchluß 
ſowie Flaſchenkorken und 7 
Flaſchenkörbe, ca. 80 Bier: 
kiſten, einige Regale, zwei 
Kork⸗, zwei Füll⸗ und eine 
Häckſelmaſchine, eine Schrot⸗ 
mühle, einen Bierwagen 
zwei Pferdegeſchirre, 20 
Stühle u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 

Nitz, 


Gerichtsvollzieher. 


Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brücken ⸗ 
ſtraße Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


empfehlen Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. Sonntag, den 5. Juni, Vormittags 


5 10½ Uhr, wird Herr Prediger Hoff- 
5 Schillerstrasse 412. Kapitali en, — ‚ Ü ‚5Ä—r.QK 
Au⸗ und Verkauf von A 


Gymnaſiums Gottesdienſt und Abendmahl 
abhalten. Vorbereitung 10 Uhr, Der 
7 beſorgt E t Rott 
B. Bernhard'sche — eee eee 
Concurswaaren⸗Lager 


Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 
Bache Nro 16h, 
Kleiderzeugen, Bezügen, Long⸗Chawls, Tuchen 


40.000 Mk. 
und Herren⸗ Garderoben 


a 5% vom I. Juli er. auf sichere Hypothek 
unter dem Koſtenpreiſe ausverkauft. 


Eliſabethſtr. Nr. 7. 


Alex. v. Chrzanowskl, Thorn. 
Hlundern 
1 BERNER REN NED) BER 
Am 9.10. und 11. Juni 
beſtimmt Ziehung der 


N 8 Poſtkiſte, Inhalt 23—28 Stück, 

0 Pf. Neuer 729 1 

50 Pf. 
Zweiten Marienburger Geld Lotterie 
90 000, 30000, 15 000, 2 à 6000, 5 à 3000 M., 


1868 Bromberg 1868. 


9. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


1875 Königsberg 1875. 


Meine Niederlage von echt ruſſiſch. 


d 
Wiederverkäufer geſ. Preis⸗Cour gr. u. freo. 
Thorn, Hohe Str. 68 S. J. Aronowski. 


Kurrmurr, 


beſtes Kraftfutter für Pferde, d ꝛc., 
offerirt in vorzüglicher Qualität billigſt 


Paul Engler. 
aan billigst, baar oder Raten 
Pianinos Monatl. 15, 20, 30 Mark 
oh. Anzahl., kostenfr. Probesendung 
Prosp. grat. Weidenslaufer, BerlinN.W. 


Marienburger Geldlotter ie. Ziehung 


9., 10., 11. Juni. Daupigewinn 90,000, 
30 000, 15,000 Mf. baar ohne jeden Abzug. 


Unwiderruflich 7.— 9. Juli 1887. F n 0 f. See de nl 


Ziehung der offerirt das Lotterie-Stomptpie von Ernst 


Cölner Brillanten-Lotterie Fre 


Für Worte und Liſten 80 Bi, 
3 Yerierung 7 K E N 


Ziegel 1 
Mk. 25000, 10000, 5000 ete. . Seren 


Hermann Leetz. 
7 bei 

Den Werth der 8 garantire ich, und bin bereit, Gewinnloose a J. —— 

der ersten Hauptgewinne abzüglich 15% in Baar anzukaufen. 


11 Loose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf. 28 Loose 
Loose & l Mk. 25 M. empfiehlt und versendet Bankgeschäft 


A. Fuhse, Berlin W. eine: 


rg Fuhsebank. eis 7647.0 


Unter hohem Protektorat Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen. 


ſowie auch Maſchinenſchloſſer, die mit 
Dampf⸗Dreſchapparaten vertraut find, finden 
dauernde Beſchäſtigung bei 


Glogowski & Sohn, 


eme 
Für mein Speditions geſchäft ſuche ich 


Lehrling. 
Adolph Aron, Thorn. 


Ein Leh ehrling, 
chul⸗ 


Sohn achtbarer Eltern und mit guten 

ken utniſſen verſehen, ſucht in einem Colonial⸗ 
u. Deſtillations-Geſchäft Stellung. Ge⸗ 
fällige Offerten unter No. 900 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling Must zn I 


Kl. Mocker. A. Rux, Schneidermeiſter. 


Sommertheater. 


(Volksgarten) 
Direction: M. Knapp- „Girard. 


Mittwoch, den 1. Juni: 
Wegen Proben u. Vorbereilungen zu | 


Poffſuß Jahalt ca. 30 Stück, 3 Mk. 
Alles fr. Poſtnachnahme. 
Louis Schultz, 
total 3372 Gewinne = Baar 375000 M.. 
Loose à 3 Hk., ½ Anth.-Looöse a 1,50 Mk. 
empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons oder Briefmarken 


Greifswald a. Oſtſee. 
Carl Heintze 


Ein tüchtiger | 
General-Debit, Berlin W., Unter den Linden 3, 


Keſſelſchmied 
Auf 10 Looſe 1 Freiloos. 11 halbe Looſe 15 Mk. 


„Spottvögel“ 
MEER ce ichtoiler. En 
Donnerſtag, den 2. Juni: 


Martha, 


oder: 


Der Markt zu Richmond. 


A per in 4 Akten von 


„ 


beabfichtigen wir nebſt den * et "= Gefammigewinne: 1 v. Flotow. 
a e e ed Marienburger | 375000 W. a | ee 


het während der Bureauftunden einge) 
ſehen werden. 


Die Afrikanerin. 


Credit⸗Bank 1 2 15000 „ i 
Donimirski, Kalkstein, Ziehung unwiderruflich 9., 10. und 11. Juni. 1 ni s 000 5 Alex Loewenson, Orpheus in der Unterwelt. 
Lyskowski & Co. Original⸗Looſe a 3 M., ½ Antheile 1,50 M. 12 a 1500 „ Gulmer- Etr· Das neue Gebot. 


Ein älterer, tüchtiger, erfahrener 


Seilergeſelle 


findet ton fofort dauernde Beſchäftigung bei 
. Schulz, Seilerwittwe, 


/ Antheile 80 Pf. (Porto und Lifte 20 Pf.) 50 a2 600 „ 
(11 Looſe 30 M.), (11 Halbe 15 M.), (11 Viertel 100 a 300 „ 


Wasch-& Pt-Anstah | u. l. Lust, n 3 Spottvögel. 


Rob. Th. Schröder, Stettin. ei 
Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 I. ———ñ —ůů Citerode pr. Alles Nähere die Zettel. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der ſta v Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (W. Schirmer) in Thorn. 


Berliner Die Nachbarinnen. 


D 


Geld⸗Lotterie. 0% u = Plomben. 


